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BAD BUCHAU - Elf Schüler der Fe-
derseeschule in Bad Buchau haben
anlässlich der Ausstellung „175 Jahre
Synagoge“ das einstige jüdische Got-
teshaus nachgebaut. Das Modell
wird vom 22. September an bis Ende
Oktober in der Kreissparkasse zu be-
sichtigen sein. Es entstand auf Anfra-
ge von Charlotte Mayenberger, die in
Bad Buchau einen jüdischen Geden-
kraum unterhält. 

Bereits vor den Osterferien be-
gannen die Planungen zu dem Pro-
jekt. Nach den Ferien fingen die
Schüler der Natur- und Technik-
gruppe unter der Leitung von Martin
Badent mit dem Bauen an. Aufgeteilt
in mehrere Gruppen waren sie für
verschiedene Teile zuständig. Ba-
dent, der von Mayenberger Pläne des
Gebäudes erhalten hatte, scannte die
Maße ein. Die Schüler zeichneten
diese ab und frästen die Teile zu-
recht. Danach wurden sie zusam-
mengeklebt und bemalt.

Detailierte Arbeit

Mayenberger war besonders von der
„Liebe zum Detail“ begeistert, mit
der die Schüler jeden Bestandteil der
Synagoge genaustens nachbauten. So
sind beispielsweise die Fenster auf-
wendig gefräst und Inschriften er-
kennbar. Das Dach haben die Schüler
mit künstlichen Alterungsspuren
versehen. Für den Betrachter er-
scheint es so, als sei es durch den Re-
gen ein wenig verwaschen. „Wir ent-
schieden uns für den Maßstab 1:35, da
wir damit ein relativ kleines Modell
bauen konnten, das allerdings immer
noch groß genug ist, um Details er-
kennbar zu machen“, so Badent.

Die Bad Buchauer Synagoge war
nach der Emanzipation im Jahre
1828 erbaut worden. Damals waren
Juden und Christen rechtlich gleich-
gestellt worden. Neu war ein Glo-
ckenturm und eine Inschrift auf der
Vorderseite mit dem Wort „Gott“,
das im Jüdischen normalerweise
nicht geschrieben wird. Dadurch
sollte die Gleichstellung und Annä-
herung zur katholischen Kirche
symbolisiert werden. Der Anteil der
jüdischen Bevölkerung betrug in
Buchau etwa ein Drittel. Im Zuge

der Reichspogromnacht wurde die
Synagoge 1938 von den Nationalso-
zialisten zerstört.

Als „wichtiges Kapitel der Stadt-
geschichte“ bezeichnete Martin
Badent den Werdegang der jüdi-
schen Gemeinde. Die Schüler hät-
ten sich nicht nur mit der techni-
schen Umsetzung ihres Projekts,
sondern auch mit dem geschichtli-
chen Hintergrund beschäftigt. „ Sie
waren von Anfang an motiviert da-
bei.“ Auch bei Kollegen und ande-
ren Schülern seinen positive Rück-

meldungen gekommen. Charlotte
Mayenberger freut sich über das
große Interesse und dass die Schule
die Geschichte der jüdischen Ge-
meinde in den Unterricht aufge-
nommen habe. 

Im Rahmen einer themenüber-
greifenden Projektprüfung haben
sich zudem drei Schülerinnen mit
der jüdischen Gemeinde beschäf-
tigt: „Seit unserem Projekt gehen
wir mit anderen Augen durch unse-
re Stadt, da wir zu den alten Gebäu-
den jetzt einen Bezug haben.“

„Ein wichtiges Kapitel der Stadtgeschichte“
Schüler stellen selbstgebautes Modell der Buchauer Synagoge vor

Die elf Schüler aus der Natur- und Technikgruppe der Federseeschule präsentieren ihr Modell der Buchauer
Synagoge. SZ-FOTO: ALEXANDER TREMP

Von Alexander Tremp
●

UTTENWEILER - Über 30 Jahre ist
sie schon in Betrieb, jetzt soll sie sa-
niert werden – die Kläranlage in Ut-
tenweiler. Rund 92 000 Euro inves-
tiert die Gemeinde und verspricht
sich davon einen reibungslosen Be-
trieb, der noch viele Jahre vorhält.
Weitere 70 000 Euro fließen in die
gesetzlich vorgeschriebene Unter-
suchung des etwa 40 Kilometer lan-
gen Kanalnetzes. Der Gemeinderat
hat in seiner jüngsten Sitzung beiden
Projekten geschlossen zugestimmt.

„Das ist richtig Geld“, sagte Bür-
germeister Wolfgang Dahler sowohl
im Hinblick auf die Sanierung der
Kläranlage als auch auf die Untersu-
chung des Kanalnetzes. Aber an kei-
nem von beiden kommt die Gemein-
de vorbei. Die Kläranlage aufzuge-
ben und die Abwasserentsorgung
außerhalb zu regeln – beispielsweise
in Rottenacker – habe sich in Ge-
sprächen mit dem Landratsamt als
unwirtschaftlich erwiesen, so der
Schultes. „Eine Alternative gibt es
nicht“, außerdem habe es sich be-
währt, eine eigene Anlage zu haben.

Das Riedlinger Ingenieurbüro
Funk hatte die Kläranlage im Vorfeld
auf Herz und Nieren geprüft. „Es ist
keine Eins plus, aber auch kein
schlechtes Ergebnis“, erklärte Fach-
mann Daniel Trautmann vor dem
Gremium. Die Beschichtung der Be-
tonwände im Belebungsbecken sei
durch die verwendeten Chemika-
lien, wie Säuren und Sulfate, stark
beansprucht worden, habe Risse ge-
bildet und sich teilweise abgelöst.
Wenn man das nicht ausbessert,
werde nach und nach auch der in
den Beton eingemischte Stahl ange-
griffen und der Folge rosten, sagt
Bauhofleiter Markus Rieger. Traut-
mann vom Ingenieurbüro Funk stell-
te indes klar: „Wenn man die Anlage
noch 20 oder mehr Jahre weiterbe-
treiben will, ist jetzt der richtige
Zeitpunkt, um etwas zu tun.“

Provisorischer Betrieb

Weil die so genannten Belüftungsga-
beln - die „Lunge“ der Anlage - vi-
brieren und so das verbaute Metall
schädigen, schlug Trautmann vor,
auch diesen Mangel im Zuge der Sa-

nierung zu beheben. Dazu müsste
die Anlage trocken gelegt und ein
provisorischer Betrieb eingerichtet
werden. Manfred Widmann, Ge-
meinderat und Klärwerksleiter in
Personalunion, hakte nach: „Für wie
lange hätte man denn nach der Sa-
nierung Ruhe?“ Trautmann erklärte,
dass eine vergleichbare Anlage, die
mit der Beschichtung des Funk-Bü-
ros ausgestattet gewesen sei, 30 Jah-
re gehalten habe und erst kürzlich
saniert werden musste.

Ob Schäden vorhanden sind oder
nicht, spielt in der Entscheidung
über die Untersuchung des Utten-
weiler Kanalnetzes hingegen keine
Rolle. Das Gesetz schreibt seit 2001
eine Überprüfung im Abstand von
zehn Jahren vor. Dazu werden die
Kanäle trocken gelegt und mit einer
Videokamera „befahren“ – festge-
stellte Schäden müssen anschlie-
ßend repariert werden. 

Kosten bereits eingeplant

Das Ingenieurbüro Funk hat zum
Preis von 70 000 Euro angeboten,
die Dienstleistungen rund um die
Untersuchung zu übernehmen. Da-
zu zählen unter anderem die Bewer-
tung der Schäden, Sanierungsvor-
schläge und eine statistische Aus-
wertung. Die Kosten für die Video-
aufnahmen und die Reparaturen
werden separat berechnet. Aller-
dings hat die Verwaltung für die Un-
tersuchung und die anfallenden Re-
paraturen bereits 200 000 Euro im
Doppelhaushalt 2014/2015 einge-
plant. Zudem muss das Kanalnetz al-
ler Voraussicht nach nicht komplett
untersucht werden, denn die Zehn-
Jahres-Frist ist nicht in allen Ab-
schnitten abgelaufen. 

Manfred Widmann regte den-
noch an, alle Kanäle zu überprüfen,
so dass nicht immer wieder neue Ar-
beiten anfallen. Bauhofleiter Rieger
erwiderte: „Es macht mehr Sinn, die
Rohre, die noch in Ordnung sind, zu
nutzen.“ Dem stimmte Trautmann
zu.

Die Gemeinderäte erklärten sich
sowohl mit der Kanalnetz-Untersu-
chung als auch mit der Kläranlagen-
Sanierung einverstanden. Die ein-
zelnen Aufträge werden in den
nächsten Sitzungen vergeben.

„Richtig Geld“ 
für die Kläranlage
Uttenweiler investiert in Sanierung –

Kanalnetz-Untersuchung für 70 000 Euro

Von Kerstin Schellhorn
●

Damit die Uttenweiler Kläranlage auch weiterhin tadellos läuft, investiert
die Gemeinde viel Geld in die Sanierung. FOTO: GEMEINDE

OGGELSHAUSEN (sz) - Der Sport-
verein Oggelshausen veranstaltet in
diesem Jahr von Freitag, 1. August,
bis Sonntag, 3. August, das beliebte
Laurentiusfest. Flohmarkt und Oldti-
mer-Traktortreffen dürfen dabei na-
türlich nicht fehlen.

Eröffnet wird das Laurentiusfest
am Freitag, 1. August, um 20 Uhr mit
einem zünftigen Fassanstich durch
Bürgermeister Ralf Kriz und den
Vereinsvorsitzenden Alfred Wohl-
leb. Musikalisch umrahmt die Musik-
kapelle Tiefenbach den Festauftakt.

Der Flohmarkt am Samstag, 2. Au-
gust, findet dieses Jahr zum 13. Mal
statt und beginnt um 8 Uhr. Eine gro-
ße Anzahl von Märktlern hat sich be-
reits angemeldet, so dass für jeden
Besucher etwas dabei sein wird. Bei-
spiels kann am Stand des Bad Bu-

chauer Liederkranzes nach Herzens-
lust das riesige Bücher- und Mode-
schmuck-Angebot durchstöbert
werden. Wer den Mitgliedern des
Liederkranzes vorab noch eine Bü-
cher- oder Schmuckspende zukom-
men lassen will, kann in der Wuhr-
straße 14 vorbeischauen. Zum Aus-
klang des ereignisreichen Tages lädt
der SV Oggelshausen zu einer ge-
mütlichen Hockete mit Live-Musik
rund um das Bierzelt ein. 

Oma Paula sorgt für Lacher

Beim Festgottesdienst, der am Sonn-
tag, 3. August, um 9 Uhr in der Lau-
rentiuskirche beginnt, wirkt der Kir-
chenchor mit. Zum anschließenden
Frühschoppen im Zelt spielt der
Muskikverein Stafflangen auf. Au-
ßerdem veranstaltet der Sportverein

erstmalig ein Oldtimer-Traktortref-
fen auf dem Festgelände. Beginn ist
um 10 Uhr. Nach einer Ortsrundfahrt
können die historischen Fahrzeuge,
von denen einige auch prämiert wer-
den, besichtigt werden.

Ein weiterer Höhepunkt am
Sonntag ist das Unterhaltungspro-
gramm, das unter anderem von den
örtlichen Vereinen und der Humo-
ristin Oma Paula gestaltet wird. Am
frühen Abend beginnt die Verlosung
des Gewinnspiels, bei der es wert-
volle Preise zu gewinnen gibt. Ab 17
Uhr sorgt die Tanzkapelle „Trolly’s“
aus Bad Buchau für Stimmung im
Zelt.

Erstmals rollen die Oldtimer
Sportverein Oggelshausen lädt am Wochenende zum Laurentiusfest

Der Eintritt zum Laurentiusfest ist
an allen Tagen frei.

SAUGGART (sz) - Vor 90 Jahren
wurde Jubilarin Maria Blersch in
Rupertshofen als ältestes von elf
Kindern geboren. Ihre Hochzeit
mit Ehemann Konrad fand ein Jahr
nach Ende des Zweiten Weltkrieges
und somit unter einfachen Verhält-
nissen statt – alles musste geliehen
werden. Dennoch wurden extra für
die Feierlichkeiten ein Kalb und ein
Schwein geschlachtet.

„Die Hochzeit fand wirtschaft-
lich in den schlechtesten Zeiten
statt“, erinnert sich die Jubilarin.
Am 6. Mai 1946 heiratete sie ihren
Ehemann Konrad Blersch und zog
nach Sauggart. Sie selbst hatte
nichts für das Fest. Oft funktionier-
te in der damals schwierigen Zeit

nur der Tauschmarkt. Dennoch
wurden für die Hochzeit ein Kalb
und ein Schwein geschlachtet – zu
essen gab es Bratwürste. 

Nach der Hochzeit unterstützte
Maria Blersch ihren Mann im eige-
nen landwirtschaftlichen Betrieb.
Dies war bei fünf Kindern nicht im-
mer ganz leicht. Seit mittlerweile
28 Jahren ist die Jubilarin Witwe.
Neben ihren fünf Kindern hat sie
noch sieben Enkel und fünf Uren-
kel.

Maria Blersch hat vor wenigen
Tagen aber nicht nur ihren 90. Ge-
burtstag feiern dürfen. Einen Tag
zuvor besuchte sie das Hochzeits-
fest eines ihrer Enkelkinder in Mit-
telbiberach. Aus dem großen Erfah-

rungsschatz, den ein langes Leben
mit sich bringt, kann die Jubilarin
dem interessierten Zuhörer vieles
mitteilen. So erinnert sie sich bei-
spielsweise an die Zeit nach dem
Krieg, als die ersten Flüchtlinge
nach Sauggart kamen.

Gratulation vom Bürgermeister

Unter den zahlreichen Gratulanten
waren auch Wolfgang Dahler, Bür-
germeister von Uttenweiler, und
Sauggarts Ortsvorsteher Karl Lo-
cher. Sie überbrachten die Ehrenur-
kunde des baden-württembergi-
schen Ministerpräsidenten Win-
fried Kretschmann, die Ehrengabe
des Landrats und einen Geschenk-
korb der Gemeinde.

Ein Kalb und ein Schwein zur Hochzeit
Maria Blersch aus Sauggart feiert ihren 90. Geburtstag

Maria Blersch hat in 90 Jahren viel
erlebt. FOTO: GEMEINDE

Ausflug zur Breitachklamm
BAD BUCHAU (sz) - Die Ortsgruppe
Bad Buchau des Schwäbischen
Albvereins macht am Sonntag, 3.
August, eine Ganztageswanderung
durch die Breitachklamm bei
Oberstdorf. Bei der anspruchsvollen
Wanderung werden rund 13 Kilo-
meter und 550 Höhenmeter über-
wunden. Unterwegs wird Rast in
einer Alpe gemacht. Abfahrt in Bad
Buchau ist um 6.30 Uhr bei der Post
in Bad Buchau.

Kurz berichtet
●

T O T E N T A F E L
Tettnang, Obereisenbach: Klara Mandel, 96 Jahre. Abschieds-

gebet heute, Donnerstag, den 31. Juli 2014 um 19.00 Uhr in 
der Pfarrkirche Obereisenbach. Trauergottesdienst am Frei-
tag, den 1. August 2014 um 14.00 Uhr in der Pfarrkirche 
Obereisenbach, anschließend Beisetzung.

Ravensburg-Nessenbach: Frieda Jäger, *27. November 1937  
† 29. Juli 2014. Abschiedsgebet heute, Donnerstag, den  
31. Juli 2014 um 18.30 Uhr; Trauergottesdienst am Freitag, 
den 1. August 2014 um 14.00 Uhr, jeweils in der Pfarrkirche in 
Wilhelmskirch, anschließend Beerdigung auf dem Friedhof in 
Wilhelmskirch. Von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir 
abzusehen.

Sigmaringendorf: Hubert Kernler, *18. Februar 1939 † 29. Juli 
2014. Trauergottesdienst am Freitag, den 1. August 2014 um 
14.00 Uhr in der Pfarrkirche Sigmaringendorf mit anschließen-
der Aussegnung in der Friedhofshalle.

TRAUERANZEIGEN

Spuren hinterlassen.

trauer.schwaebische.de

Wer der Sonne entgegengeht,
lässt die Schatten hinter sich.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Albrecht Eberhard
* 23. Januar 1931 † 26. Juli 2014

In stiller Trauer:
Deine Ehefrau: Senz
Deine Kinder: Elvira Fensterle, Rita Diesch,

Viktor Eberhard, Elisabeth Eberhard,
Georg Eberhard mit Familien

und alle Anverwandten

Ertingen, den 26. Juli 2014

Abschiedsgebet am Freitag, 1. August 2014 um 19 Uhr und Requiem am Samstag,
2. August 2014 um 10.30 Uhr in der Pfarrkirche Ertingen, anschließend Beerdigung.


